
BUCHBESPRECHUNGEN

Ne  — Dıngen dieser Welt 1mM Prinzıp zueiınander In Beziehung setizen Und WAaS sıch
als och wichtiger erweısen sollte hatte MI1t dieser Phiılosophie ıne Methode ENL-
wiıickeln können, dıeses Zueimnander 1m einzelnen, Konkreten „Wirklıchkeitsgemäfßs“
deuten durch dıe Auslegung der Heılıgen Schrift, des Wortes Gottes, das denjenıgen,dıe sıch bekehren, dıe Schönheit des Ganzen der Welt als Offenbarung („revelatıon”)nahebringt.

Ausgıiebig aus den reichen Quellen schöpfend, hat diıesen Prozefß 1m Denken Au-
ZUStNS nachvollzogen. LIrotz der sıch dabe!] einstellenden Komplexıtät wirkt ihre Dar-
stellung keineswegs überladen der unübersiıchtlich, gyerade uch unüberschaubaren
und 1ın der Vieltalt ihrer möglichen Bedeutungen undurchdringlichen Texten WI1e den
Enarrationes ın Psalmos (482 {f) Dı1e Zielsicherheıit, miıt der gerade hier, beı der Un-
tersuchung VO Augustins rhetorischer Analyse Iyrischer Texte vorging, legt nahe, dafß
sS1e in diıesem Bereich mehr bieten hat, als S1e ın der Kürze dieses Buches unterbrıin-
SCH konnte. LÖSSLI, DE

JENSEN, ÄNNE, (Jottes selbstbewußte Töchter. Frauenemanzıpatıon 1m frühen Christen-
tum ” (Frauenforum). Freiburg/Basel/Wıen: Herder 1992 508®
Die vorlıegende Untersuchung entstand Institut für ökumenische Forschung VO

Prot Hans Küng und War 1mM Forschungsprojekt „Frau un Christentum“ angesiedelt,das VO der Stiftung Volkswagenwerk großzügıge tinanzıelle Unterstützung ertuhr.
Dıie Arbeıt wurde 1992 VO der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni1-
versıt; Tübingen als Habiılitationsschrift ANSCHOMMECN.

Das Vorwort ; E bringtZAusdruck, da sıch die Vtin eıner parteılıchen, ber
nıcht parteuschen historischen Frauenforschung verpflichtet weılß, dıe den Frauen, de-
D  e Beıtrag 4aUus der Welt- WI1€E Kırchengeschichte verdrängt wurde, ihre Geschichte,
iıhre urzeln un: somıt ıhr Selbstbewußfltsein wıedergeben 1l (13—14), un: 1€es SC-mäfß den „Normen objektiver wıssenschattlicher Methodik“ 19) Beı diesem Ansatz 1St
S1€e daher „keine neutrale, sondern eıne kritisch engaglerte Beobachterin“, die 1n einem
bewufiten Perspektivwechsel Frauen Ins Zentrum stellt. Dı1e Darstellung des For-
schungsstandes (26—32) In der Eınleitung (19—35) oibt ine intormatıve Einführung In
die hıstorische Frauenforschung. Für dıeIUntersuchung stand die „Frage ach
dem Selbstverständnis der Chrıistinnen 1m Vordergrund” 33 Um eın „Gesamtbild
der weıblichen Lebensrealıität ıIn den Kırchen der ersten Jahrhunderte“ 339 ZEeWIN-
81 wählte die fın nıcht den Zugang ber die erhaltenen Schritten VO l1er Frauen
(Perpetua, Proba, Egserna,;, Eudokıa) der den der Analyse VO Vıten, da diese Nnu ske-
tischen Frauen gewıdmet sınd S1e geht vielmehr VO en antıken Kırchengeschichten
(von Eusebios on Caesarea,; Sokrates, 5S0ozomenOos, Theodoret, Rufin) AauUs, konfron-
tıert mıiıt anderen Quellen (Kırchenordnungen, Traktate, Briefe). Dieser Teıl, der
rein VO: Umfang her (140 gewichtigsten ISt, 11l das allgemeıne Panorama
stellen. Dıe anderen rel Teıle I1 Frauen 1m Martyrıum 8—25  > 111 Frauen In der
Verkündigung (  C und Erlösung durch Erkenntnis 3—4  F ergeben sıch
mehr aus pragmatıschen Überlegungen (Quellenlage), enn AaUS systematıschen Ge-
sıchtspunkten. In eıl I1 über Martyrınnen (Akten, Berichte) tinden sıch eingehendereUntersuchungen Perpetua, uch Blandina. eıl LII über Prophetinnen bıetet ıne
austührliche Darstellung UT „Neuen Prophetie“ (Priska, Maxımauilla, Montan). eıl
1St vornehmlich der ynostischen Lehrerin und Prophetin Philumene gewıdmet, wobel
uch interessante Verbindungen ZU ostkirchlichen Theologie aufgezeigt werden. In-
teressant und anregend tür mich die Gedanken 1mM Epulog GE Ort ver-
sucht Vtfin eıne „vorläufige ntwort“ auf die Fragen: 1. War das JungeChristentum der Emanzıpatıon VO Frauen törderlich der hiınderlich? onnten
Christinnen in der Spätantıke leben, Was ihre Inıtiatıven un Beıiträge?
Für die Untersuchung sınd die Ausführungen 1n Eıinleitung und Schlufß be-
achten. Manche Aussagen ın der Eınzeldarstellung gewınnen e7st. VO daher iıhr Proftil.

Dıie Vorzüge der Arbeit lıiegen 1n diıesem breit angelegten Rekonstruktionsversuc|
trühchristlicher Frauengeschichte. Es wırd iıne Fülle VO  - Materıal geboten, das meınes
Wiıssens nırgends finden 1St auc: WEeNnN In vieler Hınsıcht ach WI1e€e VOT sehr ütz-
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ıch 1St:' Albrecht, Das Leben der heiligen Makrına FKDG 58, Göttingen
Als Nachschlagewerk (mıt Tabellen und Schaubildern, 4853—499) un als Einführung in
dıe Thematik 1St das Buch hılfreich und instruktiv. Zu den einzelnen Gestalten
wırd dıe relevante un nNnEUESTIE Liıteratur geboten. Hervorzuheben 1St insbesondere
uch das umfangreiche Literaturverzeichnis (  Sa und 1m Quellenteıl die einge-
hende Angabe VO modernen Übersetzungen. Hıerzu kleine Korrekturen: Eudokıa
wırd als Vertasserin der Prosa-Schrift „ Taten des Cyprıan un: der Justina” aANQE-
sehen (448 un 132 mı1t Anm 297) Dieses Werk (und die Angaben beziehen sıch dar-
auf) stellt ber Nur dıe Prosa-Vorlage tür die Dichtung VO Eudokıa dar (krıt ed VO

Ludwich, Leipzıg 1897, 24—/9; 85, 527-864). Im ext (P KOZe Zeıle VO

unten) sollte INa daher schreiben: „dıchterische Paraphrase SOWI1e der (statt: dıe)
Geschichte Für die Angabe der Werke VO Eudokıa generell wäre die Angabe
nützlıch: ( R(G 0—60 ferner: Beck, (1966) 844—84/ als Standardintorma-
t10n. Des weıteren wırd 3Z Anm versprochen: Edıtionen VOonNn Eger1as Pılger-
tahrt 1ın Lit.verz. J; ber Ort ftehlen S$1e. Die Kırchengeschichte des Sokrates (D 3
Anm hıegt ın der gegenüber dem Abdruck, nıcht der „Edition“ 1ın Mıiıgne, Ver-
besserten Edıtion VO Hussey VOT wenn uch VO Im Regıster und

109, Anm 2A() wırd nıcht unterschieden zwıschen Melanıa der Alteren un Melanıa
der Jüngeren; 429 1St Melanıa gemeınt. Dıie einzıge Quellenangabe „Mela-
nıa  OE (452{£.) bezieht sıch aut Melanıa B5 1n der Vıta Melanıas . J wırd ber gerade
ber Melanıa geschwiegen; vgl Clark;, StudPatr 18,2 1989 S
179 Eıne Reflexion auf den 1er zugrunde gelegten Begrift VO „Emanzıpatıon"
habe ich nıcht finden können. uch die Zeıtangabe „frühes Christentum“ 1St anschei-
end nıcht expliziert; ach der Schautatel ISTt dıe späateste Gestalt Eudokia (T 460), Iso
Miıtte 5 Jb In der Eınzelanalyse tindet sıch durchaus abwägende Beurteilung un:
langsames Herausarbeıten; dıe Vtin sıch exXxtreme teministische Posıtionen
ab (z 207 f Anm 13 un 114, 220. Anm 3D 226, Anm 170) Es g1ıbt ber ebenso
plakatıve, unbelegte Außerungen, die dıe Überzeugungskraft der Darstellung mındern.
Man findet Ungenauıgkeıten der Halbwahrheiten, die Voraussetzungen sınd nıcht
immer deutlich; gibt Beispiele, vielleicht schnell miı1t der „Hermeneutik des
Verdachts“ (vgl Schüssler Fiorenza, Brot Steine, Fribourg 1988, 196—212, bes
196 210) operlert wıird So bleibt eın ambıvalenter Eindruck. Für den Leser wäÄäre
angenehmer, nıcht auf Kapıtel verwlıesen, sondern dıe entsprechenden Seitenzah-
len angegeben würden. Das Regısterserfafßt die behandelten Personen, nıcht
ber moderne Autoren; fehlt eın Sachregister; beıides würde helfen, die reichhaltigen
nformationen besser NUuUtizZenNn:

Eınige weıtere Anfragen un: Kritiken: Ist adäquat, VO „Konfessionen“ (50, 55
etc.) sprechen, die Bezeichnung „Häresien‘ , „Sekten“ vermeıden? Entspricht
das, WAas WIr „Konfession“ verstehen, den Phänomenen der ersten Jhe? Ist CS

sınnvoll, die renzen erwiıschen: „In der Antıke sınd die Bezeichnungen (scl
heidnische Seher, christliche Propheten) austauschbar“ 60) Die Behauptung (p 6/,
Anm 88) „Quadratus (ein Prophet, Lr / 1St OnN.: nıcht bekannt“ 1St kurz SC-
oriften Immerhin derselbe Eusehb In 4, S 1 den Apostelschüler gleichen
Namens 1n Kleinasıen, der eıne Apologie vertialste (vgl Altaner, Patrologıe, f)) un

stellt sıch das Problem, ob die beiden miteinander identitizieren sınd Ich weıß
terner nıcht, WwW1e fin belegen wiıll, da{fß Perpetua „für die Vısıon eıner Gemeinschaft, 1n
der erren und Sklaven, Männer un: Frauen gleichberechtigte Brüder und Schwestern
sınd“ „1IN den Tod gehen bereıt 1St VL (Zu Thekla) „Doch selbst die ‚do-
mestizierte‘ Apostolın stellte ottensıchtlich och ıne ‚gefährliche Erinnerung‘ dar,
enn ihr ult wurde allmählich VO der kırchlich geförderten Verehrung der Theoto-
kos (Gottesgebärerin) abgelöst In der westlichen Christenheit wurde dıe Erinne-
rung Thekla gründlıch verdrängt, da{fß die römisch-katholische Kırche diese
frühchristliche Frauengestalt ach dem Vatikanıschen Konzıl 4aUus dem Kalender
strich eine damnatıo memor1a2e eıgener Art!“ Damıt wiırd insınulert, se1 dıe 5
fährliche Erinnerung ıne Apostolın, die damıt ausgelöscht werden sollte. Das 1st
durchaus vorstellbar, ber das möchte INa begründet haben Immerhin spielte beı der
Retform der Heılıgenfeste dıe Frage der Hıstorizıtät eıne große Rolle, die gerade bei
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Thekla CIn besonderes Problem darstellt (vg] Rordort Seme14 38 45 52)
Wenn heißt „Ci Indız für dıe Verehrung trühchristlicher Frauen, die
ehmend den Schatten des arıenkultes geraten!” (335), ann möchte INnan

1InweIls aut die Begründung der 1er unterstellten These sehen, da die Vereh-
rung VO heiligen Frauen VO „Marıenkult verdrängt wurde 552 „INSana 1ST die
geläufige Bezeichnung bel Häresien (z sprechen antiıchalcedonische Quellen VOoO

„wahnsıinnigen Leo MItL seinem Tomus un INCINECH Papst Leo und den Tomus E
ON1S) Wenn gedeutet wırd da Frauen damıt als „wahnsinnige (  eıber diskri-
inıert werden, 1ST dieser häresiologische .Ontext beı der Deutung un Wertung der
Terminologie anscheinen nıcht beachtet 289 Isıdor VO Seviılla wird kritisches Le-
secn der „ıhm vorlıegenden polemischen Quellen (über den SOg Montanısmus, die
Neue Prophetie) attestliert, weıl Montan nıcht als Oberhaupt der Bewegung dar-
stellt ber woher weiıflß Vfin, welche Quellen Isıdor gyelesen hat?

Abschliefßend SC1 Z Frage ach Schritten VO Frauen och angemerkt Nach dem
Jh g1bt och nıcht deutlich mehr Zeugnisse, ber lassen sıch doch angeben Im
Jh Gallıen ELW (aesarıa abbatıissa, Radegundıs (Brief die Bischöfte); Jh
Konstantıinopel Sergl1a, Narratıo de translatiıone S$SancL4ae Olympıiadıs (CPG

Bousquet, Recıt de Sergıa SUur Olympıas, ROC H< (1907) 255—268 (Bericht ber dıe
Translatıon der Reliquien Olympıas ach Bousquet ertafßt 630 Olympıas geb
360/70) Olympıas hat ach dergla 1N€ Regel hınterlassen Danach sınd dıe Frauen
(aus dem georgischen Kulturkreıis) NCNNECNMN, die das Leben der Nıno vertaflßrt ha-
ben (vg] Albrecht, Makrina, 235) Für die Frage der zunehmenden Frauenteind-
ichkeit dürtte VO  —; Interesse SCIN, die Rolle des Neuplatonismus studieren Es 1ST
auffallend da{ß Formulierungen, denen iıne Abwertung der „weıblichen Natur ZUuU
Ausdruck kommt,; zeitgleich INIL dem Autkommen des Neuplatonısmus Erscheinung
Lretien HAINTHALER

(GJESCHICHTE DER CH.  STILICHEN SPIRITUALITÄT Von den Anfängen his ZUu

Jahrhunder: Mıiırt Einführung für die deutsche Ausgabe VO 0$Se, YACı
Hrsg Bernard McCGinn, John Meyendorff und Jean Leclercq Würzburg Echter 1995
488
Die Originalausgabe des vorliegenden Bandes erschien 1985 dem Tiıtel Chri-

Spirituality” beı The Crossroad Publishing Company, New ork Dıie deutsche
Übersetzung Stammt VO Schwester Marıa Mechthild Dıiıeser Band ı1SE MITt WEel ande-
reN, die die elitere Geschichte des christlichen Spiritualıität darstellen sollen, eıl e1INES

gewaltigen Projektes VO  ; 25 Bänden, Geschichte der Spirıtualität aller Weltkultu-
ren (World Spirıtuality An Encyclopedic Hıstory of the Relıgi0us Quest General Edi-
LOr Ewert Cousıns) Mıt Spirıtualität wiırd das Feld umschrieben, das sowohl
Mystik Medıitatıion Kontemplatıon und überhaupt christliche Erfahrung WIEC uch de-
ren theoretische Fassung un rıtuelle Praxıs umta{fßt Sudbrack Einführung 11)
Spiritualıität impliziert WIC kaum CIMn verwandter Begriff Vielfalt VOoO  — Dimensionen
un CiNCnNn Reichtum anl Bedeutungen Eıne umfTassende, zuverlässıge un lesbare Ge-
schichte der christlichen Spiritualıtät wurde bisher deutschen Sprachbereıich VECI-
1ılßt S1€e 1ST ber dringend notwendig sowohl ZU Verständnis der heutigen geistlıchen
Bewegungen WI1eE uch ZU Dıalog mMI1t den außerchristlichen Religionen, die VO
tieten Spirıtualıität sınd Der vorliegende Band 1ST eın Sammelwerk VO
weltbekannten Forschern, das geschickter Weıse Zusammenhänge, Entwicklungen,
Rıchtungen, Knotenpunkte un: Profile der geschichtlichen Entfaltung christlicher Spl-
rıtualıtät vorstellt Dabe!ı 1ST Wert gelegt worden auf die ökumenische Zusammenar-
beıt, dıe gerade der Unterschiedlichkeit der Sıchten den Reichtum un die
unausschöpfliche Fülle des gelebten Christentums orthodox, katholisch protestan-
tisch), der christlichen Spirıtualität wıderspiegelt Das Werk ll C1INEC Gesamtdarstel-
lung Monographien un C1n praktisches Nachschlagewerk SCIMN Dieser Band besteht
aus 28 Beıträgen un enthält außerdem 5: Abbildungen

Das Werk 1ST gegliedert 111 ‚WEeIl Teıle eıl („Perioden un Bewegungen enthält
die hauptsächlichen Entwicklungsphasen der christlichen Spiriıtualität 111 chronologı-
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